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in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. 


lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Für die Monate f 
Mai, 
Juni 


abonnirt man auf die 
bei sämmtlichen Postanstalten, den Depots, in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 
= 1,00 Mk. = 
Frei ins Haus durch die Austräger 1,35 Mk. 


Vom Kriegsſchauplatz 


liegen heute Meldungen von Belang nicht vor. Nach dem Falle 
Zarifjas, der Beſetzung der Stadt durch die Türken und ber 
Flucht der griechiſchen Truppen nach Pharſalos iſt die Ent⸗ 
cheidung im türkiſch⸗griechiſchen Kriege eigentlich ja auch 
bereits gefallen, und wenn Griechenland nicht noch ganz 
widerſinnige Schwierigkeiten bereitet, dann iſt dem Ende 
des Krieges vorausſichtlich ſchon in den nächſten Tagen entgegen: 
zuſehen. Wenn man in Athen behauptet, die griechiſche Ope⸗ 
rationsbaſis am Nordabhange des Kaſindari⸗Gebirges bei Pharſa⸗ 
los ſei feſter als die am ſüdlichen Abhange des Kaſſiagebirges. fo 
iſt das natürlich auf eitel Prahleret zurückzuführen. Die 
erſtere Poſition wurde wochenlang vor dem Ausbruch des Krieges 
nach allen Regeln der Kriegskunſt geſichert, während die jetzige in 
eiliger Flucht und planloſer Haſt als erſter beſter Rückhalt dienen 
mußte. Daß der Mißerfolg der kriegeriſnen Operationen auf das 
griechiſche Heer einen deprimirenden Eindruck ausgeübt hat, ſteht 
gleichfalls außer Frage, der Mangel an geordneten Verhältniſſen 
zen: ſich bereis in einer Demoraliſirung der Truppen 
ühlbar 
| Dazu kommt, daß auch auf dem weſtlichen Kriegsſchau⸗ 
platz, in Epirus ein Waffenerfolg der griechiſchen Truppen 
ausgeblieben iſt und die Türken auch dort zum Angriff über⸗ 
gegangen find. Wie ſchon geſtern gemeldet, hat in der Ebene 
von Penthepigadia ein erbitterter Kampf ſtattgefunden, durch den 
nicht nur der Führer der griechiſchen Weſtarmee, Oberſt Manos, 
genöthigt wurde, ſeinen Vormarſch auf Janina einzuſtellen, ſondern 
in welchem die griechiſchen Truppen auch ganz bedeutende 
Verluſte erlitten. Ihr Verluſt betrug über 300 Todte, 219 
Verwundete und 62 Gefangene. Die Verluſte der Türken be- 
zifferten ſich dagegen nur auf 51 Todte und 73 Verwundete. 
Nach Meldungen aus Janina iſt man türkiſcherſeits nun auch in 
Epirus zur Aggreſſive übergegangen. Achmed Hifzi Paſcha iſt 
von Janina aus mit 15 Bataillonen auf Arta zu aufgebrochen. 
Wenn alſo auch die griechiſche Regierung die Güte haben 
möchte, die Verhältniffe, wie fie nun einmal liegen, nach Gebühr 
zu würdigen, ſo könnte ſie in der That nichts beſſeres thun, als 
jo ſchnell wie möglich um Frieden bitten, den es augen- 
blicklich immer noch billig genug würde erkaufen können. Mit 
Kreta iſt es allendings für dies Mal nichts, und ehe man in 


Athen einen neuen Befreiungskampf für die dort unter türkiſcher 


Oberhoheit ſchmachtenden Glaubens und Stammesgenoſſen infce- 
— — — — — 


Die Erbin von Rbbot⸗aſtle. 
Original⸗Roman von F. KlinckLütetsbur'“g. 
(Nachdruck verboten.) 


(23. Fortſetzung.) 

„Werden Sie ruhig, Miß Connor. Verſuchen Sie, in mir 

den Freund zu ſehen, der Ihnen eine ſtarke Stütze ſein kann und 
fein möchte. Können Sie Vertrauen zu mir faſſen?“ 

„Wie können Sie fragen, Lord Ruthbert? Ich habe Nie⸗ 
mand, der ſich meiner angenommen. Und doch — Mrs. Gray 
war immer gut gegen mich.“ 

„Sie en die en Dame von dem Sachverhalt in 
Kenntniß ſetzen müſſen, Miß Connor.“ 
„Mrs. Gray weit Alles, ſchon ſeit dem Sommer.“ 

Harry Ruthbert wunderte ſich darüber, er hatte nie im 
Leben ein Menſchenkind gefehen, das jo von Vorurtheilen erfüllt 

| war als en: 

ber ausgeübt. 

Er „Und Sr Großvater war einverſtanden, daß Sie hier blieben?“ 

e er weiter. 

e weiß nichts davon. Sie theilte ihm Mrs. Gray's 

Abſichten in Bezug auf ihre Perſon mit. Harry Ruthbert war 

erſtaunt und ſchüttelte mißbilligend mit dem Kopfe. 

„Ihr Großdater wird ſofort von der ganzen Angelegenheit 
benachrichtigt werden müſſen, Miß Connor. Welche Idee, Sie 
unter dem Namen Lilian Smith hier fortleben zu laſſen! Hier 
müſſen ganz andere Mittel angewendet werden. Mary noch 
einmal: Wollen Sie mir vertrauen? Wollen Sie in mir den 
Freund ſehen, der Ihre Sache vertreten und zu der ſeinen machen 
Will?“ 


Ob fie wollte! Sie ſah ihn nur mit einem Blick an, und 
| in dem Blic lag die Antwort. 


— 


— 0. 


aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung ſtei ins Haus 
Bei ſämmt⸗ 


Mittwoch, den 28. April 
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Mary Connor hatte auch auf ſie ihren 


gegründet 1760. 


Bedartton und Grpedition gäckerſtr. 89 


Feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


nirt, wird man ſich doch wohl eine ganz geraume Zeit zur E re 
holung gönnen müſſen. 

Von türkiſcher Seite wird erklärt, falls Griechen⸗ 
land die bisherigen Niederlagen nicht als genügend zum Rückzuge 
betrachten ſollte, würden die Türken nach Athen marſchiren. Der 
Thermopolenpaß wäre ungleich leichter zu nehmen als der 
Melunapaß. Die Griechen täuſchten ſich, falls ſie ſich hinter den 
Thermopylen ſicher glaubten. Wiener diplomatiſche Kreiſe ſind 
der Anſicht, daß, wenn die Griechen den Kampf fortſetzen ſollten, 
ſie dem vollſtändigen Verderben entgegenrücken würden. Man 
glaubt jedoch in Wien, es würde nicht lange währen, bis 
Griechenland die Intervention der Mächte anruft. Gegenwärtig 
halten ſich die Mächte völlig paſſiv. 

Beſonders hervorgehoben zu werden verdient noch, daß ſich 
der von Edhem Paſcha bei Matti errungene Sieg der 
Türken als eine bedeutende Waffenthat darſtellt; 
die griechiſche Armee, welche ſich in numeriſcher Ueberlegenheit 
befand und gut verſchanzt war, wurde in wilde Flucht gejagt. 
Kronprinz Konſtantin und ſein Stab wurden beinahe gefangen 
genommen. 

Einer Meldung des „Temps“ aus Athen zu Folge ſoll die 
Zahl der griechiſchen Kombattanten in der zweiten Vertheidigungs⸗ 
linie bei Pharſalos vierzigtauſend betragen. — Die türkiſche 
Botſchaft in Paris bezeichnet die Meldung dortiger Blätter über 
angebliche Grauſamkeiten der türkiſchen Truppen als durchaus 
erfunden. — Der Pariſer „Matin“ erklärt ganz zutreffend, die 
Konſequenzen des Krieges für Griechenland ſeien ein vollſtändiges 
Verſchwinden ſeines Einfluſſes in Macedonien und ein Aufgeben 
feiner territorialen Ambitionen in Betreff Kretas, wie ſchon oben 
hervorgehoben. f 

Hinſichtlich des Verhaltens der Großmächte in der 
Kretaf rage von Intereſſe iſt folgende Verhandlung aus dem 
engliſchen Unterhauſe: Harcourt richtete an den Erſten Lord 
des Schatzes Balfour die Anfrage, ob er über den türkiſch⸗ 
griechiſchen Krieg und die Politik eine Erklärung abgeben wolle, 
ferner, ob die britiſche Flotte noch an der Blockade von Kreta 
betheiligt und ob die Blockade gegen die kretiſchen Aufſtändiſchen 
oder gegen die kriegführenden Griechen auf der Inſel gerichtet 
ſei. Balfour erwiderte, die engliſche Regierurg habe gleich den 
übrigen Mächten die Beobachtung der Neutralität gegenüber den 
kämpfenden Türken und Griechen beſchloſſen; ſie wünſche natürlich, 
ſobald ſich eine günſtige Gelegen heit ergebe, ihr Möglichſtes zu 
thun, um ihre guten Dienſte () als Vermittler anzubieten. Was 
die zweite Frage betreffe, ſo haben die Mächte, da ſie ſchon vor 
dem Ausbruch des Krieges die Beſetzung des kretiſchen Küſten⸗ 
gebiets übernommen haben, beſchloſſen, daß daſſelbe als neutral 
angeſehen werden ſoll; ferner beſchloſſen ſie, die Blockade aufrecht 
zu erhalten, um die Oppoſition gegen ihre Autorität zu verhindern. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. April. 

Der Kaiſer hat, wie aus Elbing gemeldet wird, die 
Abficht, Ende Mai zum Jagdaufenthalt beim Grafen Dohna in 
Prökelwitz einzutreffen und dort acht bis zehn Tage zu 
verbleiben. 

Prinz Wilhelm von Baden hat ſich vor einigen 
Tagen eine Erkältung zugezogen, in Folge deren fieberhafter 
Katarrh der Athmungsorgane eingetreten iſt. Montag früh er⸗ 
gaben ſich beunruhigende Erſcheinungen. Die Herzthätigkeit war 
unregelmäßig bei beſchleunigtem Puls und erhöhter Temperatur, 
GCC fin baten le erde. wei sites 


„Wollen Sie mir einen Beweis Ihres Vertrauens geben?“ 
fragte er. N 

„Jeden,“ entgegnete fie, ohne Befinnen. 

„Nun wohl, dann theilen Sie mir mit, wie es geſchehen 
konnte, daß man einen ſcheußlichen Verdacht auf Sie geworfen 
hat. Iſt es Ihnen nicht in dieſer Stunde möglich, dann werde 
ich wiederkommen, zu jeder anderen Zeit, wenn Sie befehlen, 
Ich muß hier aber klar ſehen, um den rechten Weg einſchlagen 
zu können, Ihnen zu nützen und, wenn möglich, auch Ihnen eine 
öffentliche Genugthuung zu verſchaffen. Verſchieben wir dieſe 
Angelegenheit auf einen anderen Tag, aber ich möchte noch 
wiſſen, was — Will Gullham Ihnen zu ſchreiben hat.“ 

Sie nahm den Brief von dem Tiſche und überreichte ihm 
denſelben. 

„Es wird am beſten ſein, Lord Ruthbert, Sie leſen ihn.“ 

„Darf ich ihn erbrechen?“ 

„Ich bitte darum.“ 

Während er las, lag Mary mit geſchloſſenen Augen. Ihr 
war's, als könne fie ohne äußere Eindrücke erſt ganz das Glück 
erfaſſen, was ihr aufgeblüht war. 

„Miß Connor — es iſt ein — ein ſeltſames Schreiben. 
Hatten Sie eine Ahnung, daß Will Gullham Sie liebte?“ 

„Ich habe keinen ſchlimmeren Feind gehabt als ihn.“ 

„Er wirbt um Ihre Hand. Sie ſollen ihm nach Indien 
folgen, er verſpricht Ihnen eine glänzende Zukunft. Ihre ehe⸗ 
malige Freundin Miß Harriet Clutſcher, welche Doktor Strathey 
geheirathet hat, erwartet Sie, wie er ſchreibt, mit Sehnſucht. 
Bitte, leſen Sie ſelbſt.“ 

Sie wehrte ſchaudernd mit der Hand. 

„Sir Gullam kann nur Furchtbares im Schilde führen — 
er haßt mich.“ 


Lambeek bis zwei Uhr Mittags. 
| Auswärts bei allen Annoncen-Erpebitionen. 
en 


(Erſtes Blatt) 
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der Kräftezuſtand nicht befriedigend, die Eßluſt mangelhaft. Nur 
in Zwiſchenräumen iſt das Bewußtſein klar. 

Die Herzogin von Pork, Gemahlin des jüngſten 
nunmehr einzigen Sohnes des Prinzen von Wales, iſt von einer 
Prinzeſſin glücklich enlbunden worden. 

Die italieniſche Kronprinzeſſin ſieht einem 
freudigen Ereigniß entgegen. Weiter wird aus Rom berichtet, 
daß der Kronprinz am 15. Mai nach Petersburg reiſt. In der 
ewigen Stadt wird beſtimmt der Beſuch des Zaren im Herbft 
erwartet. 

Ueber ein Telegramm unſeres Kaiſers an 
den Prinzen Heinrich ſind in der Preſſe verſchiedentliche Gerüchte 
im Umlauf, denen zu Folge der Kaiſer dem Prinzen Heinrich 
ſein lebhaftes Bedauern kundgegeben haben ſoll, daß er ihm 
kein beſſeres Schiff als den „Kaiſer Wilhelm“ zur Reiſe nach 
England gelegentlich des Regierungsjubiläums der Königin 
Victoria habe geben können. Der Kaiſer ſoll es bei dieſer 
Gelegenheit „als ſeine weſentlichſte Aufgabe bezeichnet haben, trotz 
des Widerſtandes „vaterlandsloſer Menſchen“ (in einer anderen 
Meldung iſt von vaterlandsloſen „Geſellen“ die Rede) die 
Marine auf eine gleiche Höhe zu bringen, wie das Landheer. 
Eine offizielle Mittheilung des angeblichen Telegramms iſt bisher 
nicht bekannt geworden und die ganze Nachricht daher nur mit 
allem Vorbehalt wiederzugeben. Es wird wohl nichts dahinter ſein. 

An Zöllen und Verbrauchsſteuern gelangten 
vom 1. April 1896 bis zum Schluß des Monats März 1897 zur 
Reichskaſſe 730 049 362 ME, gegen das Vorjahr mehr 
70 335 141 Mk. Der Spielkartenſtempel ergob 1 421 565, mehr 
90 984 Mk. An dem Ueberſchuß ſind betheiligt: Die Zölle mit 
50 419 775 Mk., die Tabakſteuer mit 857 254, Zuckerſteuer und 
Zuſchlag zu derſelben 12 634 281 Mk., Salzſteuer 1 340 595; 
die Maiſchbottich und Branntwein ma“erialſteuer ergab ein Miuus 
von 2 539 042 Mk., die Brennſteuer 71 390 Mk. weniger; da⸗ 
gegen mehr die Verbrauchsabgabe von Branntwein und Zuſchlag 
zu derſelben 6 638 667 Mt., die Brauſteuer und Uebergangs⸗ 
abgabe von Bier 1 049 001 Mark. 

Die Budgetkommiſſion des Reichstages 
iſt zum 28. d. Mts. einberufen worden, um die Berathung des 
Ergänzungsetats betr. die Beamtenbeſoldungen fortzuſetzen. 

Dem Handwerkertage, der dieſen Dienſtag in Berlin 
zuſammengetreten iſt, ging eine Beſprechung der Theilnehmer der 
Handwerkerkonferenz vom Herbſt vorigen Jahres voraus, in 
welcher die Annahme der Handwerkervorlage als eine Ver- 
ſchlechterung der Verhältniſſe darſtellend erklärt und die fakultative 
Zwangsinnung für unannehmbar bezeichnet wurde. Die Ver⸗ 
treter der bayeriſchen Handwerker erklärten, daß man in Bayern 
die Vorlage auch ohne Abänderungen anzunehmen bereit ſei, da 
dieſelbe immer noch beſſere Verhältniſſe als die 3. Z. beſtehenden 
ſchaffen würde. Auch der Vertreter Württembergs trat für un⸗ 
veränderte Annahme der Regierungsvorlage ein. 

Bezüglich der Handwerkervorlage giebt die 
„Kreuzztg.“ gegenüber widerſprechenden Auffaſſungen ihrer 
Meinung dahin Ausdruck, daß die Annahme des Antrages Gamp 
den Geſetzentwurf nicht gefährden werde, und zwar um fo weniger, 
als gerade die ſüddeutſchen Regierungen, die vornehmlichſten Gegner 
des urſprünglichen Entwurfes an dem Antrage Gamp voraus⸗ 
ſichtlich keinen Anſtoß nehmen werden, da ihnen derſelbe in Bezug 
auf die Innungsbildung vollkommen freie Hand läßt. Des 
weiteren drückt die „Kreuzztg.“ die Erwartung aus, daß die 
handwerkerfreundlichen Parteien des Reichstages auch dann noch 
—e— — — ſ— — . — 


Lord Ruthbert legte den Brief ohne ein weiteres Wort in 
ſein Portefeuille. 

„Ich laſſe Sie allein, Miß Connor, bis morgen. Verſuchen 
Sie ſich zu beruhigen, während ich mit Mrs. Gray fpzeche.“ 

Er drückte noch einen innigen Kuß auf ihre Hand und ließ 
ſie allein. 0 

Neuntes Capitel. 

Draußen ſtand Harry Ruthbert einige Augenblicke ſtill, wie 
ſich beſinnend. Er fragte ſich, ob es angebracht ſein würde, der 
alten Dame in einem ſolchen Zuſtand hochgradiger Bewegung 
gegenüber zu treten, wie er ihn beherrſchte. 

Doch nein — kein Zögern, hier waren die Minuten koſtbar. 

Mrs. Ethel Gray war wenig durch den unerwarteten 
Beſuch ihres nächſten Nachbars erfreut. Ihr lag ſeit jeher 
nicht viel daran, mit der Außenwelt in Verbindung zu treten, feit 
dem Sommer hatte ſie nur noch den Wunſch, daß kein fremder 
Fuß ihr Haus betreten möge. 

Noch größer wurde ihre Aufregung, als Lord Authbert fie 
von dem Zweck ſeines Kommens in Kenntniß ſetzte. 
ihm, daß er doch nicht auf die Phantaſien einer Sie 
hören ſolle, ſie glaube, es habe ſich bei ihrer Enkelin eine fixe 
= feſtgeſetzt. Miß Connor ſei doch längſt in Abbot⸗Caſtle be⸗ 
graben. a 

„Mrs. Gray, es iſt ganz unmöglich, daß Sie Ihre Abſichten 
in Bezug auf das junge Mädchen durchführen können, Sie 
bringen daſſelbe in eine Gefahr, welche ungleich größer iſt, als 
die. in welcher es geweſen iſt. Nehmen wir beiſpielsweiſe Ihren 
Herrn Sohn, Mrs. Roſe Gray, die Kinder! Wenn nur einer 
von ihnen hierherkäme.“ 

„Sie werden nicht hierherkommen,“ ſagte die alte Dame mit 
großer Entſchiedenheit. 


auf der Annahme des Antrages Gamp beſtehen bleiben werden, 
wenn nach einer offiziellen Regierungserklärung die Aufnahme 
des Antrages den ganzen Geſetzentwurf in Frage ſtellen ſollte. 

Ein außerordentlicher Beruſsgenoſſenſchaftstag 
fol, wie verlautet, wicht einberufen werden. Allerdings iſt in 
Ausſicht genommen, auch dem Berufsgenoſſenſchaftstage Gelegen- 
heit zu geben, gegenüber den Beſchlüſſen der Reichstagskommiſſion 
für das Unfallverſicherungsgeſetz Stellung zu nehmen. Nach 
Anſicht des geſchäfts führenden Ausſchuſſes des Verbandes wird 
die Stellungnahme zweckmäßig aber erſt nach Beendigung der 
zweiten Leſung der Unfallverſicherungsnovelle in der Kommiſſion, 
bezw. nachdem der Bericht der letzteren veröffentlicht iſt, ſtattzu⸗ 
finden haben, um dadurch eventuell noch auf die Entſcheidung im 
Plenum bei der zweiten Berathung des Geſetzentwurfs einwirken 

nnen. 

8 a Petition gegen Zollerhöhung auf geſalzene 
Heringe, ſowie gegen Einführung von Zoll auf friſche Heringe, 
Sprotten und Fiſche aller Art mit 21 691 Unterſchriften aus 
allen Theilen Deutſchlands iſt an den Reichstag gelangt und eine 
Petition mit 21 494 Unterſchriften an den Bundesrath. 

Gegen die angeregte Einſchränkung des Päckerei 
dienſtes an Sonn- und Feſttagen (Ausſchluß der Beſtellung 
und Annahme gewöhnlicher Packete zur Beförderung an Sonn⸗ 
und Feſttagen und Zulaſſung nur von Einſendungen) erklärte ſich 
auch die Hamburger Handelskammer. In der überwiegenden 
Mehrzahl erblicken die an die Kammer gelangten Gutachten in 
der Durchführung der Maßregel eine Schädigung des Geſchäfts⸗ 
betriebes, namentlich die Urtheile aus der Manufaltur- und 
Nahrungsmittelbranche und von Vertretern des Blumenhandels 
ſind gegen jede Einſchränkung. Es wird auch auf die Bedenklich ⸗ 
keit der Portoerhöhung für Sonntagsſendungen hingewieſen weil 
die Aufgeber der Sendungen meiſt den Kreiſen angehörten, denen 
die Zeit zur Abſendung an Wochentagen fehlt. ’ 

Der Betrag des Wittwengeldes bei den höchſten 
Reichsbeamten ſoll auf mindeſtens 3000 Mk. erhöht werden. 

Wegen Ausrottung der Unkeuſchheit bei der ſtudirenden 
Jugend hat der Bund deutſcher Frauen Vereine an 
die Lehrer, Profeſſoren und Dozenten an den Univer ſitäten, 
Akademien und anderen Lehranſtalten ein offenes Schreiben ge⸗ 
richtet, in welchem der Bund die genannten Lehrer bittet, ihre 
Schüler mit den Gefahren bekannt zu machen. die ihnen bevor» 
ſtehen, die ſie ſpäter über ihre Frau und Nachkommen bringen, 
wenn fie ſich zur Trunkenheit, Rohheit und Unkeuſchheit verleiten 
laſſen. „Was von den jungen Leuten in erſter Linie verlangt 
werden muß, — heißt es in dem Schreiben — iſt Selbfibe- 
herrſchung und Vermeidung der Unmäßigkeit. Jeder Verbindung 
ſollte es als Ehrenſache hingeſtellt werden, das Keuſchheitsprinzip 
in ihre Statuten aufzunehmen.“ 

Ein neuer Waffenrock iſt durch kaiſerl. Cabinets- 
ordre für die Marine Infanterie genehmigt worden. 

Die Agitationstour des Reichstagsabg. Ahlwardt in das 
nordweſtliche Deutſchland muß, wie die „Bot“ mittheilt, wegen 
— Geldmangels vorläufig unterbleiben. 

Dr. Peters will gegen das gegen ihn ergangene 
Urtheil Reviſion einlegen. 

Die in Zürich erſchienene Broſchüre über v. Tauſchund 
die anonymen Briefe iſt deutſcherſeits beſchlagnahmt 

den. 5 

* Für die ſozialdemokratiſche Maifeier iſt das 
Programm nunmehr feſtgeſtellt worden. Neben Feſtreden, 
Deklamationen und Feſtſpielen find in dieſem Jahre auch 
turneriſche Aufführungen hinzugekommen. Von ſozialdemokratiſcher 
Seite erwartet man in dieſem Jahre eine ganz beſondere Aus» 
dehnung und Theilnahme an der Feier. — s wird wohl fo 
ſchlimm nicht werden! 


Ausland. 1 1 
Rußland. Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich » Ungarn i 
am —.— . — in St. Petersburg zum Beſuche des Kaiſerlichen 
Hofes eingetroffen. Iſt der Beſuch zunächſt auch nur als Gegenbeſuch auf 
die Anweſenheit des Zarenpaares zu Wien im Auguſt vorigen Jahres 
und als ſolcher lediglich als ein Akt der internationalen Höflichkeit anzu» 
ſehen, ſo gewinnt derſelbe doch auch eine hohe politiſche Bedeutung, wenn 
man bedenkt, daß Kaiſer Wilhelm kurz vor dem Aufbruch des Kaiſers 
Franz Joſeph nach Petersburg einige Tage in Wien verweilte. Man 
laubt allgemein und auf das beſtimmteſte, daß ſich zwiſchen den drei 
Kalſern und ihren Regierungen im Laufe der jüngſten eit ein innigeres 
Verhältniß 3 hat, das auf dem gemeinſamen Intereſſe an der 
Erhaltung des europäiſchen Friedens fußt. x 
England. In Südoſtafrika ſpitzt ſich der Konflikt zwiſchen 
England und Transvaal immer mehr zu. Die in Dorcheſter arnijonirende 
13. Batterie erhielt Befehl, ſich zum Abgange nach Süda ika bereit zu 
halten. Die Errichtung von Forts um Praetoria wird beſchleunigt. 


Pro vinzial⸗ Nachrichten. 

— Gollub, 26. April. Die Geſellſchaft, die in der Zwangs verſteige⸗ 
rung das Gut Liſſewo erworben hat, ſchachtet einen Theil des Lehm⸗ 
bodens aus und legt eine umfangreiche Ziege lei an, die beſonders den 
Bedarf für den Eiſenbahnbau Schön ſee⸗ ollub⸗Strasburg decken ſoll. 
Späterhin werden weitere Bodenflächen ausgebeutet, da dem Abſatz von 
Ziegeln durch die Bahnverbindung ein weiteres Feld eröffnet werden wird. 

— Aus dem Kreiſe Brieſen, 26. April. Bei den Meliorations⸗Ar⸗ 
beiten auf dem Rittergute Hofleben wurden wieder mehrere Ur nen 
mit zerkleinerten Knochentheilen gefunden. Die Urnen befanden ſich nur 
zwei Fuß unter der Oberfläche, einzelne ſtanden in Steinkiſten. Die Urnen, 
die mehrere Stunden in der Luft ſtanden, zerfieleu. — 


„Verzeihen Sie, Mrs. Gray, wenn ich Sie daran zu er⸗ 

innern wage. Ich finde den Muth dazu in Ihrer Großmuth 
einer Verlaſſenen und Verfolgten gegenüber. Sie haben ein 
Alter erreicht, das ſich gewiß erhöhen kann und ſich hoffentlich 
auch erhöhen wird, deſſen Dauer aber nicht beſtimmt iſt. 
welche Gefahr muß das junge Mädchen für den Fall Ihres Todes 
kommen?“ 
n keine, wenn Sie vernünftig find und mir nur in 
meinen Abſichten beiſtehen wollen. Ueberlegen Sie doch nur ein 
mal, Lord Ruthbert, was ſoll ſie mit ihrem Namen anfangen? 
Sie bleibt überall ein Stein im Wege. Rühren Sie nicht daran, 
wenn Sie nicht wollen, daß ſie ein ganz elendes Leben vor ſich 
at. Sie kennen die Welt und die Menſchen nicht In dem⸗ 
Augenblick, in welchem ich das Kind beim rechten Namen nenne, 
laufen mir meine ganzen Dienſtboten davon.“ 

„Iſt es nur dieſe Sorge, Mrs. Gray?“ 

„Nein, nicht allein. wenn ſie auch ſchwer genug bei mir 
alten Frau in die Waagſchale fällt. Da ſind noch viele andere 
Gründe, und ich habe fie alle reiflich erwogen, die mich beſtimmt 
haben, den Weg, je die Vorſehung mir zeigt, zu betreten und 

weiter zu gehen.“ 
er Grab. die Vorſehung führt den Menſchen keine der⸗ 
artigen Wege. Es kann kein Gutes daraus entſtehen.“ 

„Aber, ſo zeigen Sie mir einen anderen,“ eiferte die alte 
Frau, „es giebt keinen, der vernünftiger iſt, als der von mir 
vorgeſchlagene. Da bleibt Alles beim Alten, jo viel iſt ſicher. 
Meine Kinder kommen nicht und im Teſtament iſt Alles vor- 
geſehen, auch Doktor Donald weiß davon Beſcheid und hat nichts 
dagegen einzuwenden gehabt.“ 

(Fortſetzung im zweiten Blatt.) 


— Culmer Stadtniederung, 26. April. Die in der Angelegenheit 
des Schöpfwerks in der unteren Stadtniederung an den Ober⸗ 
präſidenten entſandte Deputation wurde freundlich empfangen. Herr von 
Goßler bewilligte zu dieſem Werke 20000 Mk. jährlich, ſobald der Bau in 
Angriff genommen ſein wird, und zwar ſo lange, wie die Schuldtilgung 
dies erheiſcht. 

— Grandenz, 26. April. Zu der morgen hier ftattfindenden Ein⸗ 
weihung des neu erbauten katholiſchen Lehrer⸗Seminars iſt 
Oberpräſident Dr. v. Goßler bereits geſtern hier eingetroffen, während 
Regierungsrath v. Steinau ⸗ Steinbrück und Provinzial⸗Schulrath Dr. 
Kretſchmer heute eintreffen. Auch ein Vertreter des Kultusminiſteriums 
— der Regierung in Marienwerder werden der Einweihungsfeier bei⸗ 
wohnen. 

— Danzig, 26. April. In der Zoppoter Mordaffaire vom 
18. Juni v. Js. hat nunmehr der Erſte Staatsanwalt für die Ermittelung 
des immer noch nicht gefundenen Mörders eine Belohnung biszu 
3000 Mark in Ausſicht geſtellt. — In dem hohen Alter von 85 Jahren 
ſtarb geſtern früh auf ſeinem benachbarten Gute Stüblau der älteſte 
Parlamentarier Weſtpreußens, Karl Weſſel. Er war ſchon 1847 und 
1848 Mitglied des Vereinigten Landtages und vertrat dann während der 
beiden Legislaturperioden von 1852—1856 den Wahlkreis Danzig im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe, wo er ſich der Fraktion der damaligen 
Mittelpartei unter Bethmann⸗Hollwegs Führung anſchloß. Seitdem iſt 
Karl Weſſel politiſch nicht mehr weſentlich hervorgetreten. — Baron 
Wrangel, der bisherige General⸗Conſul in Danzig und jetzige ruſſiſche 
Miniſter⸗Reſident in Dresden, iſt vom Zaren zum Geheimen Rath ernannt 
worden. — Nach einem bei der hieſigen kaiſerlichen Werft eingegangenen 
Telegramm des Reichsmarineamtes iſt die Taufe des neu erbauten 
Kreuzers 2. Klaſſe „Erſatz Freya“ bis auf weiteres verſchoben. Be⸗ 
kanntlich ſollte die Taufe am 30. d. Mts. ſtattfinden, und es war dazu 
auch ſchon alles vorbereitet, auch die Zuſchauertribünen bereits im 
Bau begriffen. — Der Ruderklub „Viktoria“ hat Herrn Merdes 
zum Ehrenmitgliede ernannt. Der auch in der Provinz, insbeſondere in 
faſt allen Turnverei nen bekannte Herr Merdes hat ſich als Inſtruktor 
gobe Verdienſte um den Klub und andere Rudervereine erworben. — Der 

ellnerverein beging am Sonnabend das Feſt ſeiner Bannerweihe 
in Gegenwart von Vertretern der Vereine Thorn, Oſterode, Bromberg, 
Königsberg u. a. Archidiakonus Blech hielt die Feſtrede, auch Polizei⸗ 
präſident Weſſel hielt eine Anſprache. 

— Hammerſtein, 25. April. Die hieſige Stadtſchule, in 
welcher von 595 Schulkindern geſtern 419 (1?) wegen Maſern⸗Er⸗ 
krankung fehlten, wurde geſtern im Auftrage des Landraths auf 14 
Tage geſchloſſen. 

— Rieſenburg, 26. April. Das auf elektriſche Beleuchtun 
unſerer Stadt lautende Projekt nimmt feſte Geſtalt an. Die Firma Herbſt 
und Hildebrandt in Berlin will eine elektriſche Zentrale in Rieſenburg er⸗ 
richten. Die Vertreter der Firma haben ſchon Baumaterialien angekauft 
und beabſichtigen, die Anlage derart zu fördern, daß ſie Ende Oktober dem 
Betriebe übergeben werden kann. Nach einer Berechnung des Ingenieurs 
Lohſe verurſacht eine Anlage von 10 16kerzigen Lampen 90 Mk. Anlage⸗ 
und 192,50 Mt. jährlich Unterhaltungskoſten bei jährlich 700 Stunden 
Brennzeit. 25 Lampen von gleicher Leuchtkraft koſten bei 700 Brennſtunden 
225 Mk. Anlage⸗ und 500 Mk. Unterhaltungskoſten. Den verbrauchten 
Strom berechnet die Geſellſchaft mit 7 Pfg. für 100 Watt. Demnach koſtet 
das elektriſche Licht für eine 16kerzige Lampe 31] Pfg., für eine 10kerzige 
2 Pfg. Die Lebensfähigkeit der Lampen iſt auf 1000 Brennſtunden be⸗ 
rechnet. Ein Elektrizitätszähler zeigt den Verbrauch des einzelnen Abnehmers 
an. Der Einführung des elektriſchen Lichtes wird von der Bürgerſchaft mit 
lebhaftem Intereſſe entgegengeſehen. 

— Chriſtburg, 26. April. Der Kaiſer beabſichtigt dem Vernehmen 

nach am 19. Mai in Prökelwitz bei Chriſtburg zur Jagd einzutreffen. 
Auf der Hinreiſe wird der Kaiſer wahrſcheinlich die Bahn über Marien⸗ 
burg⸗Miswalde benutzen. Der Aufenthalt in Prökelwitz iſt bis zum 24. 
Mai vorgeſehen. An dieſem Tage wird ſich der Kaiſer zu einem ein⸗ 
tägigen Beſuche des Grafen zu Dohna nach Schloß Schlobitten begeben. 
Die Strecke von Prökelwitz nach Schlobitten wird mit einem vierſpännigen 
Wagen (über Pr. Holland ꝛc.) zurückgelegt werden. Von Schlobitten aus 
erfolgt dann die Rückfahrt mit der Bahn direkt nach Berlin. In Prökel⸗ 
witz, ſowie namentlich in Schlobitten werden für den Kaiſerbeſuch jetzt ſofort 
die Vorbereitungen getroffen. 
Tilſit, 26. April. Ueber eine eigenthümliche Anwendung 
der Kirchenzucht wird aus Ragnit Folgendes mitgetheilt: Der dortige 
Ortsvorſteher P. ging am Charfreitag mit ſeiner Gattin zur littauiſchen 
Kirche zum Abendmahl. Pfarrer Hammer verweigerte jedoch dem Ehepaar 
das Sakrament, weil P. mit dem dortigen Lehrer N. im Prozeſſe läge. 
P. und Frau wandten ſich hierauf an den deutſchen Pfarrer Pauly, wo ſie 
am Tiſche des Herrn Theil nahmen. Frau P. iſt eine Stocklittauerin, die 
kein Wort Deutſch verſteht. 

r. Schulitz, 27. April. Der Konkurs der hieſigen Firma Jul. 
Wegener iſt durch rechtskräftig gewordenen Zwangsvergleich beendet. 
Die Gläubiger haben 6 Prozent ihrer Forderungen erhalten. 3 Prozent 
ſind ihnen nach 3 Monaten und noch weitere 3 Prozent nach abermals 
drei Monaten in Ausſicht geſtellt. 
nowrazlaw, 26. April. Die Waſſerleitung iſt vom 
Magiſtrat für 100000 Mk. in Folge eines Beſchluſſes der Stadtverord⸗ 
neten angekauft worden. 

— Poſen, 26. April. Der Provinzial verein für Hebung der 
Fluß⸗ und Kanalſchiffahrt in der Provinz Poſen hielt Sonnabend 
in Poſen eine Ausſchußſitzung ab. Für den Vorſitzenden, Oberbürgermeiſter 
Witting, der ſich auf Urlaub befindet, eröffnete General⸗Landſchaftsrath von 
Sczaniecki die Sitzung, an welcher auch Landeshauptmann Dr. v. Dziem⸗ 
bowski theilnahm. Nach den vom Schriftführer Dr. Hampke gemachten 
Mittheilungen bat der Vorſtand die Eiſenbahndirektion Poſen um Berück⸗ 
ſichtigung der Schiffahrtsintereſſen beim Neubau der Eiſenbahnbrücke zu 
Landsberg a. W. Ueber die Mangelhaftigkeit der Wartheladeufer zu 
Obornik, Wronke und Zirke wurden lebhafte Klagen geführt. Der Waſſer⸗ 
verkehr hat ſich in dieſen Orten bedeutend gehoben. In Wronke gelangen 
jährlich 80 — 100000 Zentner Zucker, außerdem Getreide und andere Güter 
zur Verladung. In Obornik ift die Getreideverladuug bedeutend, im Winter 
nehmen allein 30 Kähne Getreide ein. Der Vorſtand des Vereins wurde 
erſucht, bei den Magiſtraten bezw. bei der Regierung um Herſtellung von 
Abladeſtellen vorſtellig zu werden. Für Zirke haben die vereinigten Warthe⸗ 
ſchiffer zu Poſen die Regierung um Errichtung eines Ladeufers gebeten. 
Wie der Bürgermeiſter von Kaffka berichtet, wird in Birnbaum noch dieſen 
Sommer mit dem Bau eines Winterhafens begonnen werden, wozu der 
Miniſter die Mittel (über 25000 Mk.) aus dem Ordinarium bewilligt hat. 
Von dem Hafen ſoll eine Verbindungsbahn nach der für Birnbaum ge⸗ 
planten Zuckerfabrik und nach der Kleinbahn Birnbaum⸗Zirke⸗Samter 
— — werden. Für die Ausführung der Kleinbahn und Verbindungs⸗ 
ahn verſprach der Landeshauptmann ſeine vollſte Unterſtützung. Beſchloſſen 
wurde, den Pofener Regierungspräſidenten um die Einſetzung einer Kom⸗ 
miſſion zur Schifferprüfung, wie ſolche in Thorn, Breslau und im Elb⸗ 
ebiete beſtehen, zu bitten. Die vom Regierungs⸗Präſidenten erlaſſene 

trompolizeiverordnung für den Bezirk Poſen iſt in manchen Punkten im 
Intereſſe der Schiffahrt der Aenderung bedürftig. Die Vorſchläge hierüber 
wurden einer Kommiſſion aufgetragen. Zum Schluß berichtete Erſter 
Bürgermeiſter Wolff⸗Schneidemüöhl über die Regulirung der Küddow. Dar⸗ 
nach hat der Regierungspräſident zu Bromberg auf Veranlaſſung des 
Miniſteriums Erhebungen über den Waſſerverkehr auf der Küddow von 
Schneidemühl bis Uſch anſtellen laſſen. Die Erhebungen erſtrecken ſich auf 
die Bodenkultur, den Lokalverkehr und Durchgangsverkehr. Ueber die Er⸗ 
hebungen des Magiſtrats zu Schneidemühl legte der Berichterſtatter ſtati⸗ 
ſtiſches Material vor, aus welchem hervorgeht, daß nach erfolgter Schiffbar⸗ 
machung der Küddow ſich der Waſſervertehr ganz bedeutend heben und der 
Werth des Ackers und der Wieſen um 50 bezw. 75 Prozent ſteigen würde. 
Auch die Handelskammer zu Bromberg, die Landwirthſchaftskammer der 
Provinz Poſen, der Landrath des Kreiſes Kolmar und die Eiſenbahnver⸗ 
waltung ſollen ſtatiſtiſche Erhebungen anſtellen. Das Projekt der Küddow⸗ 
regulirung würde nach ſachverſtändigem Urtheil etwa 800000 Mk. koſten. 
Der Provinzialverein verſprach, das Projekt beim Vorſtande des Zentral⸗ 
vereins und beim Miniſter möglichſt zu fördern. Darauf ſchloß die Sitzung. 
Die n des Provinzialvereins findet am 15. Mai zu 

oſen ſtatt. 

5 — Poſen, 26. April. Der von hier verſchwundene Papiergroßhändler 
Friedländer hat ſich im Bahnkoupee zwiſchen Kreutz und Poſen 
erhängt. Friedländer hat Wechſelfälſchungen in beträchtlicher Höhe be⸗ 
gangen. Bei dem Geſchäftszuſammenbruch iſt natürlich eine ganze Anzahl 
hieſiger und auswärtiger Firmen engagirt. Man ſpricht davon, daß der 
Lederhändler Roſenberg ca. 20 000 Mk., ein Bankgeſchäft, ein Baumeiſter, 
der Kredit⸗Verein und mehrere Kaufleute je ein paar Tauſend Mark zu 
fordern haben. — In der bei der Firma Zacharias Hamburger Söhne 
vorgekommenen Defraudations⸗ Affaire wird gemeldet, daß die 
Summe, um die die Firma durch die betrügeriſchen Manipulationen des 
verhafteten Reiſenden Stolzmann geſchädigt wurde, gegen 135000 Mark 
beträgt. Wie verlautet, iſt in derſelben Angelegenheit in Berlin eine zweite 
Verhaftung vorgenommen worden. 


— —— —äfꝛͤ—l. ũ — —— —— ——— ——ͤ— —ę ek —ẽ — — nennen 


Lokales. 
Thorn, 27. April 1897. 


» [Perſonalien.] Der Referendar Salomon in 
Mewe tft an das Amtsgericht in Zoppot verſetzt. 

[Der Bürgerverein] hielt geſtern Abend im 
kleinen Saale des Schützenhauſes eine Verſammbung ab, in welcher 
wegen des Hauptbeſprechungs-Gegenſtandes „Elektrizitätsanlage 
in Thorn“ auch die Herren Ingenieur Wulff und Rechtsanwalt 
Dr. Hailliant aus Bromberg ferner die Herren Stadtrath 
Kittler, Telegraphendirektor Dous u. A. erſchienen waren. 
Der Vorſitzende, Herr Uebrick begrüßte die Verſammlung mit 
einigen Worten und hob u. A. hervor, daß der Verein mit Ge- 
nugthuung darauf zurückblicken könne, daß auf die Anregung des 
Bürgervereins hin der Feſtzug aus Anlaß der Jahrhundert⸗ 
feier für Kaiſer Wilhelm I. zu Stande gekommen ſei. Alsdann 
verlas der Kaſſenwart, Herr Güte, die Namen der neu auf 
genommenen Mitglieder; der Verein, der bei ſeiner Begründung 
67 Mitglieder zählte, iſt heute auf 119 Mitglieder gewachſen. 
Alsdann referirte Herr Wartmann in längerer Aus führung 
über die Frage der Errichtung einer Elektrizitäte-Anlage in 
unſerer Stadt Redner knüpfte an den ablehnenden Beſcheid des 
Magiſtrats auf das Geſuch des Ingenieurs Wulff aus Bromberg, 
der hier bekanntlich eine elektriſche Centrale errichten wollte, an 
und hält den gegenwärtigen Zeitpunkt, da die Gasanſtalt be- 
trächlich erweitert werden ſoll, zur Errichtung einer 
elektriſchen Centrale für beſonders geeignet. Die Aus führung 
müſſe nach der Anſicht des Redners die Stadt in die 
Hand nehmen, um ſich die Einnahmequelle zu erhalten. 
Für die Errichtung der elektriſchen Centrale könne das für die 
Erwerbung der Gasanſtalt aufgeſparte Geld verwendet werden. 
Eine Elektrizitätsanlage werde für Thorn von beſonders hohem 
wirthſchaftlichen Werth noch dadurch werden, daß man die Pferde⸗ 
bahn in eine elektriſche Straßenbahn umwandle. — Alsdann 
nahm Herr Rechtsanwalt Hailliant⸗ Bromberg das Wort 
und bemerkte einleitend, die Firma Siemens und Halste ſei von 
ihrem i. J. 1893 mit der Stadt abgeſchloſſenen Vertrage nicht 
deshalb zurückgetreten, weil ſich zu wenig Abnehmer für elektriſches 
Licht gemeldet hätten, ſondern weil ſie erkannte, daß die Kraft 
der Leibitſcher Mühle nicht ausreichte. Redner wies ſodann nach, 
daß die Befürchtung, die Gasanſtalt werde durch die Konkurrenz 
des elektriſchen Lichts eine Einbuße erleiden, unbegründet jei. 
In zahlreichen Städten ſei der Zuwachs im Gasverbrauch trotz 
dieſer Konkurrenz nach wie vor geſtiegen, und zwar in einzelnen 
Fällen bis zu 23 Prozent. Bromberg habe zu gleicher Zeit, als 
dort die elektriſche Centrale errichtet wurde, 250 000 Mk, in die 
Gasanſtalt hineingeſteckt. und das nicht umſonſt; der Zuwachs 
im Gasverbrauch betrage dort 30 Prozent. Der alte Satz, daß 
Konkurrenz die Bedürfniſſe ſteigert, treffe auch für das Lichtbe⸗ 
dürfniß zu, es enttehe ein Lichthunger, der auch zur Steigerung 
des Gaskonſums führt. Eine zweite Frage fei die, ob eine 
elektriſche Centrale auch ſtädtiſch ſein müſſe. Redner hält 
dies nicht für praktiſch, da die Stadt mit einer ſolchen Anlage 
ein beträchtliches Riſiko übernehmen müſſe. Eine elettriſche 
Centrale koſte mehrere hunderttauſend Mark. Ueber» 
haupt ſei die Einführung elektriſchen Lichtes in Thorn 
nur möglich, wenn gleichzeitig die Pferdebahn in eine elektriſche 
umgewandelt werde. Das erfordere aber erhebliche Opfer, 
welche zu übernehmen die Stadt wenig geneigt ſein dürfte. Des» 
halb ſei es praktiſcher, ſolche Geſchäfte Privatunternehmern zu 
überlaſſen, was heutzutage auch allgemein üblich ſei. Redner 
meinte zum Schluß, man ſolle den gegenwärtigen Augenblick 
nicht verſäumen, er ſei zur Errichtung einer elektriſchen Centrale 
beſonders günſtig. — Herr Stadtrath Kittler erwiderte in 
längerer Rede. Siemens und Halske ſeien thatſächlich deshalb 
von ihrem Vertrage mit der Stadt zurückgetreten, weil ſich zu 
wenig Abnehmer für elektriſches Licht gemeldet hatten; und heute, 
wo wir das vorzügliche Auerlicht haben, würden ſich gewiß noch 
viel weniger melden. Die Gasanſtalt habe vor dem elektriſchen 
Licht keine Angſt, aber der Magiſtrat halte den gegenwärtigen 
Augenblick, wo wir viel Geld in die Gasanſtalt hineinſtecken, 
nicht für geeignet, um ſich einem ſolchen Projekt, wie dem 
Wulff'ſchen, beſonders ſympathiſch gegenüberzuſtellen. Vor Allem 
ſeien auch die Wulff'ſchen Bedingungen für die Stadt zu un⸗ 
günſtig. Er (Redner) ſtehe ſelbſt auf dem Standpunkt, daß wir 
in Thorn über kurz oder lang eine elektriſche Centrale 
würden errichten müſſen, aber dann ſei es für die Stadt durchaus 
kein Riſiko, wenn ſie dieſe Anlage ſelber ſchaffe. Vorläufig eile 
die Sache nicht. Die elektriſche Beleuchtung ſei ja angenehm, aber 
auch weſentlich theurer als Gasbeleuchtung, und auch die 
Kraft für einen Elektromotor ſei theurer als die für einen Gas⸗ 
motor. Elektriſche Beleuchtung ſei eine Luxusbeleuchtung für 
reiche Leute; wir hätten uns den Luxus einer Waſſerleitung und 
Kanaliſation geſtattet, der aber den Reichen wie den Armen in 
gleicher Weiſe zu Statten komme. Wir hätten aber an den 
Koſten hierfür noch lange zu verdauen, und deshalb wollten wir 
uns vorläufig nicht in neue derartige Unternehmungen 
einlaſſen. Die Vergrößerung der Gasanftalt ſei zum Glück auch 
nicht mehr aufzuhalten, fie müſſe auch eintreten, jelbft wenn wir 
eine elektriſche Centrale bekämen. — Nach kurzer Debatte, in 
welcher Herr Ingenieur Wulff hervorhob, daß die Steigerung 
des Verkehrs nach der Umwandlung der Pferdebahn in eine 
elektriſche ganz gewaltig ſein werde. wie dies auch in Bromberg 
der Fall, ſagte der Vorſitzende den Rednern Dank für die ſachliche 
Erörterung der Frage; der Vorſtand des Bürgervereins ſei über⸗ 
einge ommen, in dieſer Sache keinerlei Beſchluß zu faſſen, es 
ſollte lediglich eine Beſprechung der Frage bezweckt werden, und 
dieſer Zweck ſei erreicht. Damit ſchloß der Vorſitzende die Ver- 
ſammlung. 

[Der Verein der of- und weſtpreußi⸗ 
ſchen Dentiſten hielt am Sonntag in Marienburg 
eine Verſammlung ab, in der über Standes- und Fachfragen 
berathen wurde. Vertreten waren die Städte Danzig, Elbing, 
Marienwerder, Marienburg, Dirſchau, Königsberg, Memel, Tilſit 
und Inſterburg. In erſter Linie wurde über den gegenwärtigen 
Stand der Thätigkeit des Vereins und die Bekämpfung der Kur⸗ 
pfuſcherei berathen. Von Fachfragen waren von beſonderem 
Intereſſe die über die antiſepliſche Wurzelbehandlung, worüber 
einige Danziger Collegen exakte Unterſuchungen angeſtellt hatten, 
über welche ſie Aufſchluß gaben. Des Ferneren kam auch die 
Anwendung eines in neueſter Zeit erſchienenen Angeſtetikums 
(ſchmerzmilderndes Medikament) zur Beſprechuug. — Die nächſte 
Verſammlung joll in einem noch vorher zu beſtimmenden Monat 
m Sommer in Königsberg abgehalten werden. 

[5 [®a s 12. Provinzial⸗Kirchengeſangsfeſt 
für Oſt⸗ und Weſtpreußen wird zu Pfingſten in Königsberg 
gefeiert werden. 

Alle Militär- Oberpfarrer der Armee 
und der Marine Oberpfarrer Gödel waren kürzlich in Berlin zu 
einer Berathumg verſammelt. Es gelangte dem Vernehmen nach 
eine demnächſt zur Einführung gelangende Agende für das 
Heer und die Marine zur Beſprechung und ferner die nunmehr 


abgeſchloſſene Form des Choralgeſanges in der Armee. 


1 


Auch haben ſich die Militär Oberpfarrer mit der Frage der jog.ggebüßt. hat, abſpülen, ſchnell in gelinder Wärme am Ofen trocknen, 
Soldaten miſſion in ihrer Verbindung mit der Frage der] dann in Säckchen aus grobfadigem Mull füllen und ihm ſchließ⸗ 
Evangeliſation überhaupt und mit der Frage der Soldaten lich ſein neues Amt als Duftſpender im Wäſcheſchrank anweiſen 


2 imer & Kaun. 
11 ˙ Er 


heime beſchäftigt. 
= [Graf Rittberg - Stangenberg f.] Die 


Daß er dort ſeine Pflicht erſüllt, deß darf man ſicher ſein. 
% [Der Thorner Darlehns⸗Verein, E. G. m. u. H., 


Provinz Weſtpreußen hat den Tod eines Mannes zu hatte im Jahre 1896 einen Geſammtkaſſenumſatz von 1 348 242 Mark 


beklagen, der einſt mit in den Vorderreihen der Kämpen für 
Erringung ihrer communalen Selbſtſtändigkeit 
unter v. Winters Führung ſtand und dann unabläſſig in hin, 


(1 283 048). Die Geſchäftsantheile betrugen 15 778 Mark (11 724), Wechſel⸗ 
beſtand Ende 1896: 107583 Mark (105 943), Depoſitenbeſtand 128 733 
Mark (101 598), Reſervefonds 6281 Mark (5296), die neugebildete Spezial⸗ 
reſerve 1171 Mark, Zahl der Mitglieder 378 (382), Effekten beſtand 


gebender Weiſe und an hervorragender Stelle für die Entwickelung 44 949 Mark. 


ihres Gemeinweſens und ſeiner zahlreichen Schöpfungen gewirkt 
hat, ſo lange ſeine Körperkräfte ihm dies geſtatteten. Graf 


AlInnungsquartal!] Sonnabend hielt die Töpferin nung 
auf der Herberge der vereinigten Innungen das Frühjahrsquartal ab Ein 
Ausgelernter wurde freigeſprochen, 5 Lehrlinge wurden neu eingeſchrieben, 


Heinrich von Rittberg if am Sonnabend auf feiner Beſitzung] die Kaſſe revidirt und die fälligen Beiträge erhoben. 


Stangenberg im Kreiſe Stuhm im Alter von einigen 70 Jahren 


m [Auf dem Handwerkertage in Berlin! find die Thorner 


geſtorben. Seit einem halben Jahrhundert gehörte er unſerer] Innungen durch die Herren Schornfteinfegerobermeifter Fucks und Riemer⸗ 


Provinz als Großgrundbefitzer au. Nach dem Inkrafttreten der] obermeiſter 


Provinzial⸗Ordnung von 1874 von feinem Heimathskreiſe Stuhm 
in den Provinzial Landtag der damals vereinigten Provinz OR: 


und Wepreußen gewählt, ſchloß er ſich in dem heißen Kampfe] mühl⸗Dirſchau zwei neue Schnellzüge Nr. 


Puppel vertreten. 

Bahn verbindung Charlottenburg ⸗Schneide⸗ 
mühl⸗Dirſchau.] Aus Berlin wird gemeldet: Vom 1. Mai bis 
30. September d. J. werden auf der Bahnſtrecke Charlottenburg⸗Schneide⸗ 
13 und 14 eingelegt 


um die eil vinz dem Lager der Weſtpreußen an.] werden, von welchen Zug 13 dem um 10 Uhr 27 Minuten Abends von 
Als die 1 at Weſtpreußen . blieb Charlottenburg abgehenden Zuge 3 D und Zug 14 dem um 10 Uhr 


Graf Rittberg Mitglied in deren Provinzial-Landtag. Er war 
kein Mann des Kampfes und ſo trat ſeine zur Milde und 


55 Minuten Abends von Dirſchau abgehenden Zuge 4 D in etwa 10 Mi⸗ 
nuten folgen wird. Vom genannten Tage ab werden "auf der vorge⸗ 
nannten Strecke zur Mitfahrt mit dem Zuge 3 D nur noch ſolche Rei⸗ 


Verſöhnung geneigte Perſönlichkeit hier meiſtens vermittelnd und ſende zugelaſſen wurden, welche im Beſiße direkter, für alle Züge giltiger 


führend im friedlichen Wettſtreit auf. 
preußiſche Provinzial-Landtag wählte ihn zum ſtellvertretenden 
Vorſitzenden des Provinzial-Ausſchuſſes, woneben er während 6 
Sitzungsperioden noch das Präſidium im Plenum des Provinzial ⸗ 


Bereits der erſte weſt⸗] Fahrkarten über Dirſchau nach Marienburg und über Marienburg hinaus 


gelegenen Stationen, ſowie direkter Fahrkarten über Dirſchau nach Subkau, 
Pelplin, Morroſchin, Czerwinsk, Hardenberg oder Warlubien ſind. Alle 
übrigen Reiſenden finden mit dem nachfolgenden Schnellzuge 13 Beförde⸗ 
rung. Bei den beiden neuen Schnellzügen kommen Platzgebühren nicht 


Landtages führte. Als zu dem Beginn des Jahres 1890 Herr von] zur Erhebung. 


Winter wegens feines ſchweren Leidens den Vorſitz im Provinzial ⸗ 
Ausſchuß niederlegte, wurde Graf Rittberg ſein Nachfolger auf 
dieſem wichtigſten und einflußreichſten Selbſtverwaltungspoſten 
der Provinz. n 
leidender Zuſtand zum Rücktritt von dieſem Amte, wie ſchon 
vorher von dem bisher von ihm geführten Vorſitz in der weſt 
preußiſchen Provinzial Synode. Bei ſeinem Ausſcheiden aus dem 
Provinzial ⸗Ausſchuſſe wurde dem nun Verſtorbenen bekanntlich 
von der dankbaren Provinz ſein von Prof. Neide gemaltes 


lebensgroßes Porträt gewidmet, das im Sitzungsſaale des wölkt, oder die Sonne iſt fern im Weiten, weil es Nacht iſt. 


Provinzlal-Ausſchuſſes ſeinen dauernden Ehrenplatz gefunden hat. 
— Graf Rittberg's Leben und Wirken gehört der Geſchichte 
unſerer jungen Provinz an, ſein Name ſteht auf ihrer Ehren: 


[Vom Schießplatz] Das Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 15 
rückt am 29. April behufs Abhaltung der diesjährigen Schießübungen, 
welche bis zum 29. Mai dauern werden, auf den hieſigen Schießplatz ab. 
Das 2. Bataillon (in Graudenz in Garniſon) trifft im Laufe des Vor⸗ 


Im Februar 1895 zwang auch ihn ſein zunehmend] mittags des 29. per Bahn hier ein. 


Wie viel Stunden Sonnenſchein wir genießen] 
hat Dr. von Kremſer in Berlin ermittelt. Er hat die Dauer des 
unmittelbaren Sonnenſcheins gemeſſen und im Jahresdurchſchnitt für 
Deutſchland eine ſolche von 4½ bis 5 Stunden täglich gefunden. Alſo 
nicht mehr als höchſtens fünf Stunden pro Tag erfreuen wir uns hellen, 
ungetrübten Sonnenſcheins, alle übrige Zeit iſt entweder der Himmel be⸗ 
Dabei find 
wir noch England gegenüber ſehr bevorzugt, denn dieſes weiſt nur 3½ 
bis 4½ Stunden täglihen Sonnenſcheins auf, während Frankreich mit 
5 bis 6 Stunden täglich und Oeſterreich gar mit 6 bis 7 Stunden uns 
ſchon bedeutend voraus ſind. In der weiten flachen Ebene ſcheint die 


tafel verzeichnet für alle Zeit. — Die Beiſetzung des Grafen] Sonne länger als auf Bergen und in Thälern mit ihren häufigen Nebeln. 
Rittberg findet dieſen Mittwoch, Nachmittag 3 Uhr, zu Stangen. ee iſt demnach ſogar, was die Dauer anbetrifft, ſonniger als 


berg ſtatt. 
[Veränderungen in den Befugniſſen der 
Zoll- und Steuerſtellen.] Es iſt ertheilt worden: 


fertigung von Muſterfabrikaten, welche mit dem Anſpruch auff vakante Stelle zu erlangen. 


Ertheilung von Einfuhrſcheinen zur Ausfuhr angemeldet werden, 
dem Nebenzollamt I zu Gol lub die Befugniß zur Ausferti⸗ 
gung von Begleitſcheinen I über Pferde zur Durchfuhr nach 


Belgien oder Holland, dem Nebenzollamt I zu Neuziel unf enge nicht hat geladen werden können. — In der zweiten 


Geltungsdauer zum Anſchluſſe an die daſelbſt zum Verkauf 
ſtehenden feſten Rundreiſe⸗, 


Er wird — Mai mit Hilfe bewährter 
ten. 


Stanislaus Tokarski aus Gollub nicht zur „ . ar 
ache Yan 


ntechniker Mori 
1552 3 der Genen 


Medi» 


gewährte Tarifermäßigung für Düngemittel ift auf weitere zinalperſon bezw. ein approbirter Zahnarzt ſei und es könne das Publikum 


Angeklagten 4 einer Geldſtrafe von 30 Mk. Gegen dieſes Urtheil legte 
Angeklagter 


Stelle berichteten, alle in der zweiten Inſtanz mit der Freiſprechung] fängniß verurtheile war, ein freiſprechendet Urtbeil. 


+ [Die Tilgung der Schafräudel hat in Preußen]! 


im letzten Jahre keine weſentlichen Fortſchritte gemacht. 
preußiſche Landwirthſchaftsminiſter hält es daher in einem Erlaß 
an die Regierungspräſidenten für nothwendig, daß zur weiteren 
Unterdrückung dieſer Seuche das bisherige Tilgungsverfahren 
auch in dieſem Jahre angewendet wird. 

+ [Getrockneter 
Wäſche einen äußerſt angenehmen Wohlgeruch, wenn man 
ihm, in Sträuschen gebunden, im Wäſcheſchrank an verſchiedenen 


auch in Poſen die Genoſſenſchaften freie Hand] ſerven, Karbolineum, Dachpappe, Kacheln und Bretter je ein Basgon ; 


[Auf der Uferbahnl find in der Zeit vom 17. bis 24. April 


ruch⸗ 


über 9 
adenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig. 


lawek, abgefahreu ſind vier mit Zucker beladene Kähne nach Neufahrwaſſer. 
Warſchau, 27. April. (Eingegangen 1 Uhr 12 Min.) 
Waſſerſtand hier heute 2,06 Meter, gegen 2,00 geſtern, alſo 


Waldmeiſter] giebt der] noch weiter geſtie gen. 


ASchwarzbruſch, 27. April. In tiefe Trauer iſt heute unſere 


Stellen ein ruhiges Plätzchen anweiſt, von denen aus er ſeinen] Gemeinde verſetzt worden. In noch rüſtigem Alter iſt der ſeit vierzig 


aromareichen Duft verſenden kann. Praktiſche Hausfrauen mögen 
alſo z. B. den zur köſtlichen Bowle verwandten Waldmeiſter, der 
durch das kurze Meinbad durchaus nicht ſeine Duftfähigkeit ein 


Wilhelmsfadt, 


In unſerem neuerbauten Wohnhauſe in 


der Albrechtſtraße find noch 
ohnungen 


2 hertſchaftl. W 


mit allem Zubehör, wie Badezimmer, Mädchen⸗ 
immer, Speiſekammer, Abort, Keller und 
odenräume mit Waſſerleitung und Gas⸗ 

einrichtung verſehen, zu vermiethen u. zwar: 

1 Wohnung von 3 Zimmern u. Küche 
mit Loggia in der erſten Etage, 

1 Wohnung von 5 Zimmern u. Küche 
mit großem Balkon in der zweiten 


ſind im „Waldhäuschen“ 
vermiethen. 


von 3—4 


Geſucht zum 15. Juni in 


Culmer Dorf. od. Mocker 


4—5 Zimmer und Zubehör. Einzelnes Haus 
bevorzugt. Offerten sub R. I. 1239 an 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Mehrere Sommerwohnungen 


Gardiewska, 
Eine Wohnung 


Zimmern nebſt Burſchengelaß und 
Pferdeſtall ſofort zu miethen geſucht. Offert. 
u. No. 61 an die Exped. d. 


2.2. 61 an die Exped. d. 819— 14. 
1 2 
Eine Wohnung, BE 
5 Zimmer, Küche, Mädchenſtube ꝛc., von 
ſofort zu vermiethen. Zu erfragen 
Seglerſtraße Nr. 11, part. 
Eis gut möblirtes Zimmer mit auch 
ohne Penſion zu vermiethen bei 
Krause, Heiligegeiſtſtraßze 17. 


Jahren hier beamtete Lehrer Fehlauer geſtorben. Fehlauer 
war durch ſein biederes und liebenswürdiges Weſen bei Alt und Jung in 
der Niederung geehrt und geliebt, und wird ſein Andenken auch übers 
Grab hinaus fortbeſtehen. 


öbl. Wohng. mit Burſchengelaß zu ver⸗ 
N miethen. Goppernituöfts. 2. Lad 


Möbl. Zimmer zu verm. Fiſcherſtr. 7. 


Laden, 


Seglerſtaßze 19, zu vermiethen. Offerten 
in — 103. 1685 


1 Wohnung 


von 5 Zimmern, Mädchenſtube und Zubehör 
von ſofort zu vermiethen. Segl . 11. 


154 J. Keil. 


Wohnung, Baderſtr. 20, II. Et, 

beſtehend aus 5 Zimmern, Entree und allem 
Zubehör vom 1. October * vermiethen. 
Zu erfragen daſelbſt, II. Etage, links. 

U erben 2 freundl. Zimmer mit 

allem Zubeh., Ausſicht nach der Weichſel, 

v. ſof. zu verm. Bäckerſtr. 3. Zu erfr. part. 


Eine herrſchaftl. Wohnung 


von 3—4 Zimmern von ihr zu vermieth. 


1627 Thalſtraße 22. 


1554 


von ſofort zu 


Zig. 1746 


Eine freundliche Wohnung 
von vier Zimmern vom 1. Juli reſp. 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. Preis 500 Mark. 
Näheres bei 


II. Etage 
beſtehend aus 3 Zimmern, 1 Küche per 
ſofort zu vermiethen. 
Lewin & Littauer, 


Banerftr. 6, 1. Ginge, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Mädchens, 
ſtube, Speiſekammer u. Zubehör vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. Zu erfragen daſelbſt. 


Iimöbl. Zimmer a merz 5. 


Vermiſchtes. 


Der Kaiſer als Dramatiker. Man ſchreibt aus Wies⸗ 
baden: Das Lauff'ſche Schauſpiel „Der Burggraf“, mit dem die Wies⸗ 
badener Feſtſpiele am 16. Mai eröffnet werden, verdankt ſeine Entſtehung 
einer Anregung, welche der Kaiſer während der letzten Nordlandsfahrt ge⸗ 
om hat, indem er den Intendanten Herrn von Hülſen auf das im Kgl. 

chloſſe zu Berlin befindliche Knackſus ſche Gemälde aufmerkſam machte, 
das den Augenblick darſtellt, wo Burggraf Friedrich III. von Nürnberg 
ſeinem Vetter, dem Grafen Rudolph von Habsburg, die Nachricht von 
ſeiner Wahl zum deutſchen Kaiſer überbringt. Der Kaiſer erklärte dieſen 
Stoff als geeignet für ein Drama, und daraufhin hat der Schriftſteller 
Jo ſeph Lauff, (der — nebenbei bemerkt — früher Artillerie⸗ 
Offizier in Thorn war)) unterſtützt durch Herrn v. Hüſen, ein⸗ 
ein gehende Nachforſchungen angeſtellt, deren Ergebniß er ſodann dichteriſch 
verarbeitet hat. 

Mit einem Dienſtgewehr erſchoſſen hat ſich der Sergeant 
B. vom Alexander⸗Regiment in Berlin. B. diente ſeit 7 Jahren. Die 
letzten beiden Jahre war er als Bataillonsſchreiber abkommandirt. Vor 
einigen Tagen entdeckte man in ſeinem Bureaudienſt Unregelmäßigkeiten. 
Allzu ſchlimmer Art können ſie wohl nicht geweſen ſein, da B. lediglich 7 
Tage Mittelarreſt erhielt. Am peinlichſten mag es B. wohl empfunden 
haben, daß er nun wieder in die Kompagnie zur gewöhnlichen Dienſtleiſtung 
zu rückverſetzt werden ſollte. Kurz vor Antritt ſeiner Strafe erſchoß ſich B. 

Für ein Kaiſer Friedrich⸗Denkmal auf dem Wörther 
Platz (im Norden) zu Berlin ſoll die Ausſchreibung für künſtleriſche Ent⸗ 
würfe bereits in nächſter Zeit erfolgen. Geplant iſt ein Obelisk auf mar⸗ 
mornem Unterbau, geſchmückt mit Reliefs und Figuren, die auf die Thaten 
und Siege unſeres Fritz Bezug haben. 

Uhlands litterariſcher Nach laß iſt vom Schwäbiſchen 
Schillerverein für Marbach zum Preiſe von 25000 Mark erworben worden. 
Der Nachlaß enthält die Manuſkripte von Uhlands Gedichten und Dramen, 
ein Tagebuch von 1810 bis 20, werthvolle politiſche Aufzeichnungen und 
den Brieſwechſel mit ſeinen Freunden und ſeiner Familie, etwa 900 
Nummern nebſt Antworten umfaſſend. Profeſſor Erich Schmidt⸗Berlin hat 
ſchon vorher für feine neue Biographie Ühlands Einſicht in den Nachlaß 
genommen. 

Das franzöſiſche Torpedobo t 190 wurde in den tuneſiſchen 
Gewäſſern dienſtuntüchtig, und zwar wieder durch Berſten des Dampfkeſſels. 
wobei 5 Mann verbrüht wurden. 

Für die große allgemeine Gartenbauausſtellung 
zu Treptow iſt ein ganz hervorragender und zugleich intereſſanter Ehren⸗ 
preis geſtiftet worden. Ein Franzoſe, der Graf d'Artois in Paris, 
Profeſor am Inſtitut der Medizin und Präſident der Akademie der ſchönen 
Künſte, hat eine wundervolle Broncebüſte des Fürſten Bis⸗ 
marck geſandt. Die Büſte, vom Bildhauer Schaper modellirt, ſtellt den 
Fürſten in Civil dar und ruht auf einem Ebenholzſockel, an welchem ſich 
eine Silberplatte mit der Inſchrift „In trinitate robur“ befindet. Einen 
beſonderen Werth erhält dieſes Ehrengeſchenk noch dadurch, daß ſich der 
Stifter auf der Platte fe bit nennt. Er hat beſtimmt, daß der Preis als 
Huldigung für den Fürſten, dem Ausſteller des beſten und ſchönſten Lor⸗ 
beers zuerkannt wird. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Waſſerſtand am 27. April um 6 Uhr Morgens über Null. 
2, 92 Meter. — Lufttemperatur +8 Gr. Celſ. — Wetter: 
heiter. — Windrichtung: Oſt. g 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Mittwoch, den 75 1 5 8 Wolkig, Regenfälle, wärmer. Lebhafte 


Sonnen- Aufgang 4 uhr 36 Minuten, Untergang 7 Uhr 20 Min, 
Mond ⸗Aufg. 3 Uhr 9 Min. Morgens, Unterg. 4 Uhr 2 Min. Nachm. 
22... —. . — —— —— — 


Handels nachrichten. 
April. Thorner Getreidebericht (nach privaten Ermitte 


) 

Weizen: ſchwächer, fein hochbunt 132133 Pfd. 158—159 Mk., hellbunt 
130 Pfd. 157 Mk., bunt 125 Pfd. 152 Mk. f 

Roggen: ſchwächer, 123 124 Pfd. 108 —109 Mk. 

Ger ſte: geſchäftslos, Preiſe nominell, feine Brauwaare 130—140 Mt. 


Hafer: unverändert, 112— 118 Mk., je nach Qualität 


Stroh (Richt⸗) 5 . 1 Pfd. — 30—40 
Bars . 2 Schleie | va — — 1 60 
artoffeln. . pr. Ctr.] 2 DE „ 1-135|—140 

Weißkohl. . b. Kopf — arauſchen El 

: „ — Barſche „ — 30 40 

Mohrüben . 3 Pfd. — ander „ — —1— 460 

Wrucken .. p. Mdl. — Karpfen „ — —— 

Salat. . 3 Kopf — Barbinen „ — 30ʃ— 40 

Radieschen . 3 Bund — Weißſiſche „ —20ʃ— 25 

Spinat „> Puten Stück 3150| 450 

8 5 — 90 Gänſe 7 4 —1 5 — 

Eier Schock 2 40 Enten Paar 280 5.— 

Krebſe große. sn Hühner, alte. Stückl 180 2— 

Aale pi. Pfd. — „ junge | Baar 180] 2 — 

Lachs — Tauben „ 70-90 


Berliner telegraphiſche Schlußzkourſe. 
27. 4. 26. 4. g 27. 4. 26. 4 
ſeſt Rum. R. v. 1894 4%] 87,25 87.20 


Tendenz der Fondsb. ſtill 
Ruſſ. Banknoten. 216,45 216,40 Disc. Comm. Antheile 194,60 194,40 
War ſchau 8 Tage 216,— 215,95 Harp. Bergw.⸗Act. 174,40 172,50 
Gefunden: Ein] Oeſterreich. Bankn. 170,90 170,40 Thor. Staatsl. 3½ 0% 101,.— Di 
. Preuß. Conſols 3 pr. 98,50 98,40 Weizen: Mat 168,75 164.25 
mit drei kleinen Schlüſſeln in der] Preuß. Conſols 3½ pr. 103,90 104,— | Juli 163,50 164,.— 
Preuß. Conſols 4 pr. 104, — 104, — loco in N.⸗Hort m —.— 
Dtſch. Reichsanl 30 98,— 98,.— Roggen: Mai 119,75 119,50 
Dtſch. Reichsanl 3% 103,90 103,80 Juli 121,75 121,50 
Abgefahren iſt der Dampfer] Wpr. Pfobr. 3 ld. 11 94,20 94,—| Hafer: Mai 129,25 129,25 
„ „ 3¼½ % „ 100,10100, 25 Rüböl: Mai 54,70 55,— 
Angekommen ſind zwei] Poſ. Pfandb. 3¼% 100, 20100, 10 Spiritus 50er: Ioco | 60,60 — 
u x % 102,40 —,—| oer leco. 40,80 40 40 
Poln. Pföbr. 4½% 67,50 67,70 70er Mai 45,10 45,80 


Türk. 1% Anleihe C| 18,90 18,60 

Ital. Rente 4% 89,90] 88,80 

Wechſel⸗Discont Se Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Aul. 
½1% für andere Effekten 4% 


70er September 45,20 45,10 


iſt eine blendend weiße 


N 
Der Stolz der Hausfrau Sue d be. 1 


zur Erzielung einer ſolchen Dr. Thompſon's Seifenpulver unter 
allen anderen Waſchmitteln als das beſte bewährt. Achten Sie bitte genau 


a uf die Schutzmarke „Schwan“. Ueberall erhältlich. 
In unſerem neuerbauten Hauſe iſt 


1 herrschaftl. Balkonwohnung 


I. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern nebſt 
Zubehör, von ſofort zu vermiethen. 


Gebr. Casper, 
Gerechteſtr. 15/17. 


innegehabte Wohnung, 
mern, Entree, Küche, Badeſtube und ſonſt 
Zubehör vom 1. Oktober d. J. zu bermi 

Näheres Schillerſtraße 19. 
1454 Gustav Scheda, 


Moritz Leiser 


971 
Altſtädt. Markt 25. 


K. Sehall, Schillerſtraßze 7. 


1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 


Konrad Schwartz. 


Wohnung, 24 


ſtehend aus 6 Zimmern, III Etage, 
ame Markt 5 ne — 
hof ſofort oder per ſpäter zu verm. 
J iſt die ſeit 6 Jahren ö 
beſtehend aus 6 Zim⸗ 


if. 
Eine Parterre-Hof-Wohnung 
» WER geeignet für 


mit Werkſtatt 
Tiſchler, Maler ꝛc. ift von ſofort zu verm. 


Im Haufe Mellinſtr. 138 


it die von Herrn Oberfi Stecher bewohnte 
. + und Zubehör von ſofort zu verm. 


1 

e 

ar — 
A 


Am Montag Nachmittag 6 Uhr entschlief nach längerem Leiden unsere 
theure unvergessliche Mutter 


| 

| 

| 

| 
Eva Miueller, . 
0 geb. Bartel | 
im fast vollendeten 76. Lebensjahre, | 


Dies zeigen schmerzerfüllt an | 


Johannes Mwuelier 
Marie Mueller. 


Thorn, den 27. April 1897 


Die Beerdigung findet am Donnerstag Nachmittag 4 Uhr von der Leichenhalle des 
Altstädtischen Kirchhofes aus statt, 1742 


Geſtern, Abends 9°/, Uhr, ent⸗ 
ſchlief ſanft nach längerem Leiden 
unſer lieber, guter Vater, der 


. 


%%% % 0e 


2 1747 


achener Bade ofe 


Original Houbens Gasöfen a 


- Prospecte gratis. — J. G. Houben Sohn Carl, Aachen. 42 8 
RT T ILK, THORN. b 


. 


E ge 
1 


Stuttgart 1896. 
1 Aleinverkauf bei: R. S UI. T Z, Brückenstrasse 14. @ 


eee 


Den geehrten Damen von Thorn 
u. Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß wir uns hier als 


++ Modistinnen ++ 


niedergelaſſen haben. Wir bitten um 
gütige Aufträge, deren geſchmackvolle 
u. prompte Ausführung wir zuſichern. 

Junge Damen, welche das Zeichnen 
und Zuſchneiden gründlich erlernen 
wollen, können ſich melden. 


Geschw. Pichert, 
Tuchmacherſtr 10. 3 
%%% %%% %%% %%% 


oeeeseeee eee 


— Goldene Medaille. 


Schlaitz 
Fahr- 
Räder, 


Alleiniger Vertreter: Franz Zährer, Thorn. 
Neckarsulmer Pfeil. 


Erstklassige deutsche Marke. 


in reichster 


Auswahl. 


Präzisions- 
Arbeit. 


Waldhäuschen. 
8 


— —— m — 


Blut: 
Ia, Poſtkorb 32—36 Stück 
Mark 3,80, portofrei, 


verſendet gegen Nachnahme. 
Valentin Wiegele, Trieſt. 


— ele. Trieſt. 
von 3 und 2 Zi 
Wohnung zu dem. @egleche 18. 


23 000 Stück im Betrieb. 


N. l. N= 0 In 5 Minuten ein warmes Bad! 


Vertreter: ROB E 
Gefangeneninſpektor a. D. 3 
Julius Laumer. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Eisenbahndirektionshezirk 
Izromberg. 

Vom 16 Mai bis 15. September cr. 
wird an den Sonntagen, ſowie am 
Himuielfahrtstage und am 1. und 2. 
Pfingſtfetertage ein Bergnügungs⸗ 
Sonderzug von Thorn nach 
Ottlotſchin abgelaſſen werden. Zu 
demſelben werden Rückfahrkarten 2. u. 
3. Klaſſe in Thorn Stadt und Thorn 
Hauptbahnhof zum einfachen tarif; 
mäßigen Fahrpreiſe ausgegeben. Kinder 
zahlen die Hälfte, Freigepäck wird nicht 
gewährt. Zur Rückfahrt mit dem Schnell ⸗ 


Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen und 
noch rückſtändigen Mieths⸗ und Pachtzinſen 
für ſtädtiſche Grundſtücke, Plätze, Lager⸗ 
ſchuppen, Rathhausgewölbe und Nutzungen 
aller Art, ſowie Erbzins⸗ und Canon⸗Beträge, 
Anerkennungsgebühren u. ſ. w. find zur Ver⸗ 
meidung der Klage und der ſonſtigen ver⸗ 


a Ziehung 
schon 


traglich vorbehaltenen Bwangsmaßregeinfzuge 62 haben die Karten keine Gül⸗ 
nunmehr innerhalb 8 Tagen an die betreffen⸗ tigkeit. 
den ſtädtiſchen Kaſſen zu entrichten. Abfahrt von Thorn Stadt 255 
Thorn, den 20. April 1897. 5 ; „ Hauptb. 305 
Der Magiſtrat. „ „ Ditlotfehin 0 
Ankunft in Thorn Hauptb. 8“ 
Bekanntmachung. 85 


Die in dem Rechnungsjahr 1897/98 für 
unſern Kanaliſations⸗ und Waſſerwerks⸗ 
Betrieb erforderlichen Betriebs⸗Materialien 
ſollen im Wege öffentlicher Verdingung ver⸗ 
geben werden und zwar: 

Loos I. 
100 Sack Portland⸗Cement, 
300 Thonrohre (200 je 0,15 Durchmeſſer u. 
100 je 0.20 Durchmeſſer, 
200 Einbau⸗Spreizhölzer. 
Loos II 


1 E [73 Stadt 
Königl. ene eee eee 2 
orn. 
Königl Verkehrs Inſpection. 
Bekanntmachung. 


Es iſt in letzter Zeit häufig vorgekommen, 
daß Perſonen, welche 
a. den Betrieb eines ſtehenden Gewerbes 
anfingen, 
b. das Gewerbe eines Anderen über⸗ 
nahmen und fortſetzten und 
c. neben ihrem bisherigen Gewerbe oder 


900 kg Maſchinen⸗ und Eylinderöl, 
425 „ Soda, 


200 „ Seife, an Stelle deſſelben ein anderes Ge⸗ 
250 „ Ligroine, werbe anfingen 

300 „ Benzin, dieſſeits erſt zur Anmeldung deſſelben ange⸗ 
1300 „ Petroleum, halten werden mußten. ; 


ferner Streichhölzer, Lichte, Farben und 
andere Materialien in kleineren Mengen. 


Loos III. 


Wir nehmen dem zu Folge Veranlaſſung, 
die Gewerbetreibenden 3 aufmerkſam zu 
machen, daß nach § 52 des Gewerbeſteuer⸗ 


10,000 Gewinne 
kommen in beiden 
Ziehungen zur 


Verloo- 
sung. 


% 'Gesammtwerth 
der Gewinne be- 
trägt 


200.000 M 


Loose a 1 Mk., 11 Loose für 10 Mk, 
(Porto und beide Gewinnlisten 30 Pfg.) zu haben bei: 
dem Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 

Loose à Mk. I in der Expedition der „Thorner Zeitung“. 


geſetzes vom 24. Juni 1891 bezw. Art. 25 


110 kg Stahl, 
700 der hierzu erlaſſenen Ausführungsanweiſun 


Façon⸗ (Walz) Eiſen, 


Zn w Elſendlec > . Lee 1895 — Be er Year T h * h B 

„ Eiſenblech, e es vorher oder eſten 

440 „ Weichblei, gleidhpeitig en demfelben 1 00 16 08 real 
140 „ Schmiedekohlen, emeinde⸗Vorſtande anzuzeigen ift. 


für 
Gas-, Wasserleitungs- und 
Canalisations-Anlagen. 


Koppernikusſtraße 9 


übernimmt 


Arbeitsansführungen 
jeder Art und Größe, 
fowie Reparaturen, 


63 „ Löthzinn, 

20 Stck. Zinkblecheimer 20 Liter Inhalt, 
ferner Nägel, Bolzen, Draht Schrauben, 
Hefte, Stiele u. a. Materialien in kleineren 


Mengen. 

i Loos IV. 
100 kg verſchiedene Gummimaterialien, 
330 =. Hanfſchlauch 60 mm Durchmeſſer, 

30 „ 5 3 
350 kg Putzwolle, ? 

110 >; ſtarkes und ſchwaches Dichtungsleder, 
500 m Filz, 

80 Ste. Piaſſavabeſen, 
ferner Lampendochte, Glocken, Cylinder, 
Wiſchtücher, Handtücher, Scheuerbürſten, Bind⸗ 
faden u. a. Materialien in kleineren Mengen. 

Die Lieferungsbedingungen liegen in unſerem 
Betriebsbureau (Städtiſcher Lagerplatz inz der 
Grabenſtraße) während der Dienſtſtunden zur 
Einſichtnahme aus. 

Verſiegelte und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehene Angebote ſind bis zum 
1. Mai d. 38, Vorm. 11 Uhr 
im genannten Betriebsbureau einzureichen. 

Thorn, den 21. April 1897. 


Der Magiſtrat. 


Dieſe Anzeige muß entweder ſchriftlich 
oder zu Protokoll erſtattet werden. Im 
letzteren Falle werden dieſelben in unſerem 
Bureau 1 — Sprechſtelle — Rathhaus 
1 Treppe entgegengenommen. 

Wenn nun auch nach § 7 a. a. O. 
Betriebe, bei denen weder der jähr⸗ 
ch das Au⸗ 


Loose 


zur Weimar⸗Lotterie. Ziehung der erſten 
Klaſſe ſchon 8.—10. Mai 1897. — Lonje 


a Mk. 1,00, 
zur 19. Marienburger Pferde⸗Lotterie. 
Ziehung 15. Mai. Looſe & M. 1,10 
empf. die Hauptvertriebsſtelle für Thorn: 


laſſen, auf Grund der §8 147 und 148 der 

Reichsgewerbeordnung mit Geldſtrafen und 

im Unvermögensfalle mit Haft beſtraft werden. 
Thorn, den 13. April 1897. 


5 Verſe zunge halber Der N Exped. d. „Ohorner Beitung“, 
;Halbverdeckwagenmit) Klavier-Unterricht | msn 


ertheilt zu mäßigen Breiten 


= 1 Pferd ll. 1 Reitpterd Hedwig Hey, geb. Gude, Gerechteſtr. 9. 


preiswerth zu verkaufen Mellienſtr. 92, J. Auftwärterin gef. Schillerftr. 20, II. 


Akazien, Linden, Weiß buchen 
1743 


ſtehen zum Verkauf 


bei Didschis in Lulkau. 


Hier am Platz 


e einzige und größte 


Hamburger Gardinen -Wäscherei 


(Spannen der Gardinen auf Rahmen). 


Glanzplätterei und Feinwäscherei. 

Jede Art Neuwäſche, ſowie alte Fein⸗ 
wäſche, wird tadellos und prompt bei bekannt 
billigen Preiſen ausgeführt. 

Die Herren Geſchäftsinhaber derartiger 
Branchen erlaube ich mir hierauf gefälligſt 
aufmerkſam zu machen. 

Auch ſchon gewaſchene Gardinen nur zum 
Spannen pro Flügel 15 Pfg., auf Wunſch 
dieſelben ſtärken und er&men, dann 25 Pfg. 
pro Flügel, werden jederzeit angenommen. 

Hochachtungs voll 


Maria Kierzkowski, 
geb. Palm 
Gerechteſtraße Nr. 6, II. Tr. 


Spurlos verſchwunden 


ſind alle Hautunreinigkeiten und Hautaus⸗ 
ſchläge, wie Flechten, Finnen, Miteſſer, 
Blüthchen, rothe Flecke ic. durch den täg⸗ 
lichen Gebrauch von: 5 
Bergmann 's Carbol-Theer-Schwefel-Seife 
v. Bergmann & Co., in Radebeul⸗Dresden 
(Echußmarke : Zwei Bergmänner) 
à Stück 50 Pf. bei: 1558 
Adolf Leetz u. Anders & Co. 


erſetzungsh. einzelne Möbel, eventl. 
Zimmer⸗Einrichtung preisw. zu verkauf. 
Beſichtig. v. 10-1 Uhr Mellienftr. 92, I. 


Drud und Berlag der Rathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck, Thorn. 


D. R.-P. mit neuem Muschelrefleetor. 
ste Gasausnutzung. — Gleichmässige Wärmevertheil ung. 


IR 


| Victoria Garten. 


Heute Mittwoch: Frische Waffeln. 
m SO 5: 


Maaurergeſellen⸗ 


werden ſofort zum Neuba 8 . 
terie⸗Kaſernements in — 
ein Tagelohn von 3,50—4,00 geſucht. 
Nur tüchtige Maurer 
können ſich melden im Baubureau 
Strobandſtraße 11. 1695 


Joh. Stropp. 


Für mein Mannfaftur⸗ Herren ⸗ und 
Damen- Confections-Geſchäft juche zum 


ſofortigen Eintritt einen 


Lehrling. IE 
M. E. Leiser, Thorn, 
1727 Breiteſtraße. 


Geſucht „Lehrling“ 


Koſtentſchädigung pro Monat im erſten 
Jahre 15, im zweiten Jahre 18, im dritten 
Jahre 21, im vierten Jahre 24 Mark. 

P. Hartmann, 
Gold- und Silberwaareufabrik. 


Einen Lehrling 
J. Piatkiewiez, Bildhantt. 


Geübte Rock⸗ und 
Taillen⸗ Arbeiterinnen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Flora v. Szydlowska, 
Brückenſtr. 21, IL 
Junge Mädchen, fende, Damen. 


a ſchneiderei erlernen 
wollen, können ſich daſelbſt melden. 1668 


ausdiener, Kutſcher für Hotels 
9 u. Privat jun fof.b. | 

hohem Lohn, ſowie ſämmtl. Dienftperional, 
Erſles Haupt Vermitlelungsburtau in Thorn, 
Heiligegeiſtſtr. 5, 1 Treppe. 1744 


Perfekte Köchin 


empfiehlt Frau Zurawska, Culmerſtr. 2, HI, 


am Waldhäuschen ein 
Faß Margarine und kann 
daſelbſt gegen Erſtattung der 
Inſertionskoſten abgeholt werd. 


eine Ehefrau Helene Meister 
hat mich ſeit vier Wochen verlaſſen, 
und warne ich hiermit Jeden, der⸗ 
ſelben etwas auf meinen Namen 
zu borgen, da ich für die Schulden 
nicht aufkomme, indem ich Scheidung bean⸗ 
tragt habe. 1734 


A. Meister, 
Kl. Mocker, Lindenſtraße Nr. 4. 
Zwei Blätter. 


